
Ludwig Auer

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Obituary

Zeitschrift: Schweizer Schule

Band (Jahr): 1 (1915)

Heft 2

PDF erstellt am: 28.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



34

Da nach den verschiedenen Verhältnissen, Vernmständigungen und der

schwankenden Interpretation der Schulgesetze und Schulverordnungen betreffend
Lehrplan und Lehrbücherabfassung auf dem Rekurswege nur weniges zu erreichen
ist, so ist man so recht eigentlich auf den Selbstschutz angewiesen — ans den

gründlichen und erwärmenden Religionsunterricht, der manchenorts außer-
halb der angeordneten Unterrichtszeit zu erteilen ist, auf die mehrere Verinner-
lichnng der religiösen Lebens, auf Bildung von Jugendschutzvereinen, auf in-
tensiven apologetischen Einschlag mit Kräftigung des positiven Bekennt-
niises in einer Weise, daß ohne Nennung des Negativen dieses ohne
weitcrs durch die Wahrheit selbst widerlegt wird.

Die vaterländische Erziehung wird gefördert durch den warmen Geschichtsnn-
terricht in Wort und Bild, durch den Mund des Lehrers und die Sprache des Lese-

und Schulbuches, durch eine begeisternde Vaterlands- und Heimatskunde, bürger-
lichen Unterricht, in Beleuchtung der Bürgerpflichten, Bürgertugenden, — der

Vorzüge des Vaterlandes und seiner Institutionen, im tüchtigen Turnunterricht,
in der Pflege des vaterländischen Liedes, in der begeisternden Begehung der vater-
ländischen Feste, in der Vorführung patriotischer Lebens- und Eharakterbilder und

vorbildlicher Eidgenossen ndgl. Es mehren sich die Stimmen für Vereinfachung
des Lehr- und Unterrichtsplanes — non mnlUi, »o<I inullnin — für Vertiefung
der Bildnngsmethoden, der Lehrerbildung, der formalen Bildnngswerte und der

Bildung in und aus dem Leben, der Eharakterbildnng, worüber zur Zeit ein reger
Meinungsaustausch Platz gegriffen hat.

Es wird auch zur Zeit für die Pflege von geistig und körperlich zurückge-
bliebcnen und sittlich rückständigen mindern viel getan Vonseite des Staates und
der Gemeindeil, sowie von Privaten und Wvhlsahrtsanstalten, —

-s Ludwig Auer.
Am 28. Dezember mittags starb, nach längerem Leiden, im 76. Lebensjahre,

ein Mann, dessen Name seit nahezu fünfzig Iahren viel genannt und in weitesten

Kreisen kinder- und volkstümlich war: Onkel Ludwig, der Begründer und General-
direkten: des Casfianeums in Donauwörth,

Er wurde am ll. April 183l> in Laaber bei Regensburg geboren. Sein Va-
ter, sein Großvater und zwei seiner Brüder waren Volksschnllehrer. Der Pädagoge
steckte ihm daher im Blute, Vom Vater gut vorgebildet, trat er 1855 in das

Lehrerseminar zu Eichstädt ein, war dann Lehrer in seinem Heimatsorte, Seminar-
Hilfslehrer in Eichstädt und Lehrer in Schnusenhvfen in der Oberpfalz,

Als solcher begründete er 1867 den „Katholisch-pädagogischen Verein", später

„Katholischer Erziehungsverein" benannt, legte 1866 sein Schulamt nieder, über-
siedelte nach Regensburg und stellte seine ganze Kraft in den Dienst des Vereins
und seiner Organe, der „Katholischen Schulzeitung" und der „Monika". 1872 rief
er als Vorstand des Katholisch-pädagogischen Vereins in Neuburg a, D, eine eigene

Truckcrei ins Leben, begründete dort 1875 das Easfianeum, das nach Erwerbunc
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des ehemaligen Benediktinerklosters Heilig-Krenz im gleichen Jahre nach Donau-
worth übersiedelte, und das heute ein Kollegium von literarisch und pädagogisch
wirkenden Kräften, eine große pädagogische Bibliothek, zwei Institute für Studie-
rende, eine Verlags- und Sortimentsbuchhandlung nebst Antiquariat, Buchdruckerci,

Buchbinderei, umsaßt und wegen seiner Zeitschriften „Monika"' .Schutzengel",

„Nvtburga", „Raphael", „Stern der Jugend", „Pharns" usw. weit bekannt ge-
worden ist.

l910 wurde dem Cassianeum mit allerhöchster Genehmigung der Charakter
einer Stiftung gegeben, die von einer sechSgliedrigen Vorstandschaft verwaltet wird
und hinsichtlich der stiftungsgemäßen Verwendung ihrer Mittel einein vom Div-
zesanbischof ernannten und der königlichen Staatsregiernnq verantwortlichen Ans-

sichtsrate unterstellt ist.

Außerhalb der Leitung der von ihm begründeten Anstalt entwickelte Direktor
Auer eine reiche literarische Tätigkeit als Jugend- und Volksschriftsteller. Er schrieb

35 Jahre den „Monika-Kalendcr", indem er seine pädagogischen Ideen popularisierte.
Bekannt sind seine Volkserzählungen „Klaus der Knecht", „Franzi die Hau

serin", „Der Besenbinder von Birkenfeld", seine Märchen- und Sageusammlung
„Hausbrvt" und ein selbst von Martin Greif anerkanntes Volksschauspiel „Maria
von Brabant".

Sein Hauptwerk ist seine 1908 erschienene umfangreiche „Erziehungslehre",
deren Quintessenz in der kurzen Schrift „Neue Erziehnngspläne" niedergelegt ist.

In den Herzen der Kinder aber eroberte sich Direktor Auer als Onkel Lud-
wig durch den „Schutzengel" einen Ehrenplatz, und es ist bezeichnend, daß der

Mann, der so viel für die Kinder getan und geschrieben, am Tage der Unschuld!-

gen Kinder von hinnen schied.

Die Verdienste des Verblichenen wurden staatlicherscits durch Verleihung des

Verdienstordens vom heiligen Michael IV. Klasse und durch Papst Leo XIII. mit
dem Ritterkreuz des Gregoriusordens und dein Ehrenkreuz pro I^ooloma et l'on-
tiliee ausgezeichnet. Die Stadt Donauwörth verlieh ihin wegen seiner Tätigkeit
als vieljähriger Magistratsrat, Armenpflegschaftsrat, Mitglied der Schnlkommissivn
usw. das Ehrenbürgerrecht.

Ein bis zum Tode unermüdlich tätiger, ideal gesinnter Mann, ein origi-
neller Volksschriftsteller, ein liebenswürdiger Charakter, ein großer Wohltäter der

Armen ist mit Direktor Auer von uns geschieden. In der kathölisch-pädagogischen

Bewegung der letzten 50 Jahre — auf dem literarische a und praktischen Gebiete

— wird sein Name mit Ehren genannt werden. Er war katholischerseits wohl der

erste, der die pädagogische Belehrung des Volkes durch die periodische Presse ins
Auge faßte und in Deutschland katholische Jugendzeitschriften ins Leben rief. 1ì. I. I'.

ltriegsgebet.
Maria breit den Mantel aus,
mach ein schützend' Dach daraus,
laß uns alle drunter stehn,
bis die Wetter vorüber gehn. (Altes Volk°lie!>.)
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